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Im Chlapperläubli.
3m ©plappertüubli d)lappert's
Hub plappert's bös unb [pitj:
3cljt peißt es Slbfdjieb neptnen,
©jidji gar nod) nor bet „Scpütj".
Denn nädjftes 3at©« t(t [ie
ÏGeit braufj' roopl oor ber Stabt,
Dicroeit oerteßtsoerbaiit roirb,
ütnpin bie — Scpütjenmatt.

3m ©plappertäubli djlappert's
Unb plappert's I)in unb t)er:
Dafj mit bem alten Särn bocf>

Sd)ott längft nitfjts tos met;r mär'.
Die „Scpütj" ift groar and) lang fdjon
Start oermedjanifiert,
Docp pat fte trophein immer
9tod) t)cimelig berührt.

3m ©plappertäubli djlappert's
Unb plappert's refigniert:
's ift altes auf ber „Sdjiip" [djon
SBeretettrifijiert.
Die Katuffels unb Stuben
Unb bas DcriMiinfcfy'ne Sdjlof),
Seibft 's betppifdje Drafel
Unb jebes ©umpitoß.

3m Kplapperläitbli plappert's
Unb plappert's raut) unb glatt:
Daß nun bie „Sdjiip" oerfdjroinbet
©ans bo" Scpüpenmntt.
Die ©ifenbaßtt rottt tiinftig
Silin briibet treus unb quer,
Statt „3afirmar!t5=2tuben=3mibcr"
©ibt's tiinftig nur — Serfepr.

© p I a p p e r [ dj 1 ä tt g i i.

Wie Pfiri het welle
Operesängere wärde.

Ds tpfiri ifcfji bs glüitgnigfdjte DtenfdjD
uteitfdji gfi, tuo mer je gf;a i)ei. ©igetledj bet's
Klara §eiter gpeiße. Stber fo f>et ipm fd)o nom
brittc Dag a te Wönfdji me gfeit, mo i afein
ÖUS 0 unb

_

US gange ifdji. (Es ifd)' es d)lt)ß
$umnterli gfi u br §unb pet's fdjredlcd) abällef,
too's brt)är d>o ifd).

Wir tjci's nib gfet) gpa, gob mcr's ljgftellt
bei. Stber br Stater §euer ifdj bi=n=is gfi
u f)ct fis ÏDÎeitli grüsli grüepntt, roie's es braos
unb es toilligs fig, nume fött's jets no djlei
Wattiere lepre.

Wattiere bet's toäger roeiti gpa. St eint t>o
ben erfdjtcn Stbe pet if)tn b'Wueter gfeit, es
cpönit be piitecpt babe.

„SBär djunnt titer be djo br Siiigge tnäfcpe ?"
fragt bs Eßfiri unoerfrore.

Wir fi grab ufeptapt, ttti Stiieber unb i.
Stber br Stater pet ärtijrpbaft gfragt:

„Sttiir bet cdj's be bis jepc gmadjt?"
„$e br (Ebnäcpt! D'Weiftptere pet nib 3pt

gba, u briidig pa=n=i ar Ofpterc bod) ttib
3'tprebig iodic."

gfi — aber fontifeper. Sltps befeppo eitler. Uf
bret Sadje bet's gäng toiber, mit Stop pi=
giuife : Uf fini rote paar,, uf [is ßäber=
täfdjti unb uf fi Konfirmationsrod.

„©öltet, 's ifip fepab, baß etti grott ttib
fo fdjöns paar pet roiemâ", pet's es mal
311m Stater gmeint.

Ds Däfdjti ifd) gottlob ttume ant Suniitig=
natjinittags uf bs Dapet djo. 3 bfinne mi no,
toie's is uf em tte Spasiergattg bet mette Dä=
feli «biete. Die fi im btoße Däfcpti bafume

3a, fitber iftp bs Dfiri oo State us nib

brotflet, nabeln Spiegel, am tporfmonee, em
Stafelumpe u 3ioöinc eptpne, ooate Drudli. Wir,
pet's oom erfepten Ougefdjpn a gruufet. Stber
Köbeli t)et pautlig guegriffe unb i [ja fd)o br,
Womänt gfet) djo, roo=n=er fo nes rots djlö=
berigs pimbeeri i bs Wut ftopt. gür nc ab=

3länte fragen i bs iftfiri gfcptoinb, rnas es
be ba i bene Drudti peig? ©s bet mer, eis
i b'panb gät) u bs anbete fälber ufgtnadjt.
„3ab"at3t Kniisli", t)aai=i gtäfe. Stber ba
bet br Köbeli fis Däfeti fdjo mit em n>e lute
©biß t»t)t fürt gfdjlage. Strat)tenb bet ipnt bs
EPfiti nämled) en alte Stodsapn geigt, eine roo's
altroäg fo grttfam plagt bet, bap 's ne nib
fo billig bot djötme furtgpeie, too=mer eittifd)
buß ifd) gfi.

3 t)a am Setter gfeit, rnas für nes Wtt=
feum bs iftfiri ant Suntttig g'fpagiere fiiet)r.
ffir bet gfunbe, mit bätn ntüep ine fd)leuuigfd)t
ufrume.

Stm näd)fd)te Sunittigabe pei mer mit br
Wrieter no 3'Stifite börfe. Da ifd) bs ipfiri i
[im fproärfcpte Womänt oor SBudje eleiiti gfi,
bas peißt, es bet's ttib über fep, brad)t 11 ifd)
bu gunt Satcr gange, ©s pet if)m nämled)
jebes Wal fafd) bs pät3 brod)e, toe's fi fd)inar3
Konfirmatiousrod I)et müeffe ablege u ite rot=
ber für ne gaugi SBud)e i Scpaft t)äute. gür
fep 110 djlei roitptig 3'madje ifd),'s be albes
3U mir djo, i fölt bod) fo guet fi uitb il)m br
iRod uftue.

3 toeiß 110 guet, rofe bas es Sfgrtdjt ifd)
gfi. Da ifep gäng es Druddjnöpfli u beaues
päftli mit ent ne Stidli djo. So pet's g'biirnbe
abgroädjslet 11 roe me be mit beut Uftue unb
Uspäggic fertig ifd) gfi, ifdj bruttbet es glän=
gigs guetcr füredjo u bas tfcp grab pregis glijd)
fomplgiert gnegange. Das gueter pät me nie
gfep, toe fed) bs Eßfiri elei pät djönuc ab=
giep — .brum! pet's es äbe nib djönne.

Dr Satcr pet fälb Slbe=tt=aber nib roelle btjpc.
„©5 foil bruits, roie's bnjdjo fig", pet er ipiu
gfeit, pingäge mit bätn Däfdjii roürb er be
nib ttnteloufe, bas paf; ja gar nib 31t font ne
fdjöitc ttlod, bas peig ja gruufig gläde, bas
föttme puße 11 bs tportntonee bän! ou.

Ds *Pfiri pet br ©älbfedet ufe3oge u brntit
pet br SBater gpa, roas er roetre pet. ffir git
ipm SBänsiit unb es tplps iBiirfdjtti päre tt
peipt's gpörig aftrinpe. SBo's bas 3'beib Spttc
gmaept pet, git er ipnt br gürpagge, pänft ipm
bs Däftpiü bra it feit:

„So, jctg päb's no cplei über b'ffiluet, bap
es ftpnält trodnet, füfdj git's gläde."

SOtit br gröfdjte Scelerttep pet bs Eßfiri
fis Däftpli famt be Stod3äpn tremiert. Dags
btttf ifd) b'Wueter mit ipm ga nes tiens
usläfe.

©Ip bruf ifd) bs ifßfiri 3erfdjt Wal i Ktino
gange. „U be, rote iftp, es gfi?" frage liter's,
roo's pei djur.nt.

„StBunberbar, bänleb, br per Dtpollo pet
mi falber a Eßlap gfüeprt." — „®s roirb nib
fi? Wie pefdj be bä fcitnt?"

„©s pet bodj es rots ©pleib mit gulbige
(Spttöpf agpa unb uf fir iOtiipp pet's DtpotBo
gpeipe."

Ds tpfiri ifdj tto Je Wonet bi=n=is gfi, pet's
roelle Dperefängcre roärbe. ®ilid)t roill ipnt
br per Ülpollo fälber e Eßlap agroife pet!
Das ifdj fo 3uegange:

_

Wt SBatcr pet fetp bentt im Sittge us»
bilbet unb täglecp 3100 bis brei Stunb giiebt.
,,3fd» bi Sater i föfu mängent iOtännerdjor",
fragt mi bs Eßfiri ab ent ?tbroäfcpe, ,,bap er
fo oiel am Ktaoier fipt u gäng fingt?"

„9tei, nti ®ater iftp i feint (Spot, aber et
nimmt bim ne Operefänger 'otunbe", paut--

ipm bentt 311t Ütntroor't gäp. 3 pa itib 6e=

griffe roatum, aber 00 bänt Wontänt a pet
bs tpfiri afa finge rons 's möge pet. fieibet
ifdj bas en Opreqttal gfi für alii too Opte
gpa pei, fogar br Dogo, üfe punb, pet afa
roeipe. 9tm ätoöite Dag pet br SBater e fiepr=
bueb abegfdjidt, er fölt ber Säitgere ga [äge,

roe fi ufpör, übercpöirt! fi es 3®ä"39'- ®er
bs tpfiri pet bas nib begriffe tt gmeint, [i

©fang biteg em iBater bftinbers gfalte. ©im
Sfadjtäffe pet's ne gfragt, roic m!e bas mitep
aftelle, für Operefängere 3'roärbc. ©nt ©atev

pet br Stpal! us beit ittuge glüeptet, aber s'Sadje
pet er fein oerbiffe. ,,'ßuc, früedjer ifd) bas

e tiiiiri Sadj, gfi", pet er 3Ue=n=itnn gmeint,

„aber piit cpa nte bas gang ring roärbe.

Du roeifdj, bodj, bafg a iifem Dpeater faftp
alls tütfdji Sänger 11 Spieler fi. Die pei jep

bie Weifcpte i ©prieg müeffe tt jetj roeifj br

Dpeaterbirälter fafd) niim roas ttffüepre, mill

er feini Siit mep pet. 9Jïi fieprjer tuet jep

jttngi pübfdjii Dame tt §ere oergäbe usbilbe,
roe fi Xalänt pei. ©r ftel.lt 3toar es paar
Sebtugige, aber bie brud)e bit ja nüt ?tng[d)t

3'madje: ©rfeptens ntuef; tue bs Do=rcmti gong

rein finge — bas cpa nte lepre. Enmbertmat ttfe

unb abe bi jebem 91broäfd)e unb i 3too SÜBtttpe

fipt bie Sacpi. 3t»öitens müeffe b'Dante e

fcp,roar3e 9îod pa, für briit ga oots'iitge. D)ä

pätfdj bu ja. Drittens, u bas iftp fafd) bs

2Bid)tigfdjte für öpper roo uf b'SBiipni roott,

müef) me gau3 grabi ©ei pa.
Da pet bs tpfiri b'garb groäd>slet. ffis pef

nämled) furdjtbati 0=©ei gpa.
„2Be»n=i roüfjt, roas mit mitte Sei matpe,

roürb i bs Do=re»mi gärn 3ioöipunbertmal finge

itatp jebem Scittagäffe."
Wir pei 3'SepDiettc no nie fo fiipig brupt,

toi bi falbem ttlndjitäffe, aber nib für bs 9Rttl

ab3pttpe, oieltttep füt's brpinber g'oerftede.
,,©s gäb es Wittel", [iif3t br Sater, „aber

bas ifdj, bitter."
„2Bas be?" fragt bs bßfiri gans begierig.

,,©s git nüt attbers, als Städe a b'Sej
3'bittbe tt bie bra 3I0, bis b'Sei ftädegmb ft

- bas iftp alterbings nüt gmüetletpe."
ütm näcpfdjte ÜJtorge fdjio pet bs tpfiti br

ßeprbtieb gfdjidt, ga ftpöni paslig Städe potte.

?Int Wittag pet bas arm Ding b'Scpiifjle mit

gfpreitjte Sei i bs 2lej33imnter treiit u no oiel

gluttgniger iftp's abgfäffe. „Ui!" pet's gntatpt,
roo's fetp pet lo uf c Stuept gpeie tt b'Set

pet's gang gftredt ttngere Difcp gfdjobe, baß

i miner pa müeffe grügg 3tep.
9tapm îteffe ifdj's ntüepfam ufegroatfdjlet u

mir ï)et t^m gfjulfc ufetrage, roilï mer
_

um

pei möge groarte, bis es mit fine Donlei'tek
aföi.

U roürtledj, roie's bs ©fdjir im Sedt gpa

pet, fot 's a uf unb abe finge bis is alt sunt

Ejus us tribe pet.
© gauge Dag ifd) bs b}3firi mit fine Städe

bafume gpumplet, pet vner c feine tpiaß ow»

fprotpe, roe's serfdjt Wal ufträti u roe's ts

nib bautet pät, unit's groiip 110 mit be Städe
i bs 33ett gfdjloffe. D. O-

Humor.
S e r a 11 e t. Wiitna: „Wit bem Wöbe»

journal bin itp gar niept tnepr gufrieben; bte

Sacpeu roirlen alle rote oon geftern.
bin: „SBas roillft bu benn: bas £jefi ift
ftpon 00t fünf Dagen erfd)ietteit."
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Im (ûllliì^erlàlili.
Jni Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's bös und spitz'
Jetzt heißt es Abschied nehmen,
Auch gar noch vor der „Schütz",
Denn nächstes Jahr, da ist sie

Weit drauh' wohl vor der Stadt,
Dieweil verkehrsverbaut wird,
Anhin die — Schützenmatt,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's hin und her:
Daß mit dein alten Bärn doch
Schon längst nichts los mehr wär'.
Die „Schütz" ist zwar auch lang schon
Stark vermechanisiert,
Doch hat sie trotzdem immer
Noch heimelig berührt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's resigniert:
's ist alles auf der „Schütz" schon

Vcrelektrifiziert,
Die Karussels und Buden
Und das verwünsch'ne Schloß,
Selbst 's delphische Orakel
Und jedes Gumpirotz,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's rauh und glatt:
Daß nun die „Schütz" verschwindet
Ganz von der Schützenmntt,
Die Eisenbahn rollt künftig
Nun drüber kreuz und quer,
Statt „Jahrmarkts-Buden-Zauber"
Gibt's künftig nur — Verkehr,

C h l a p p e r s ch l ä n g l i,

îie Imt welle
OperesüriAeie wärcle.

Ds Pfiri isch ds glüngnigschte Dienscht-
mcitschi gsi, wo mer je gha hei, Eigetlech het's
Klara Heuer gheiße. Aber so het ihm scho vom
dritte Tag a ke Mansch me gseit, wo i üseni
Hus >, und us gange isch. Es isch es chlps
Punnnerli gsi u dr Hund het's schrecklich abället,
mo's drhär cho isch.

Aiir hei's nid gseh gha, gob mer's ygstellt
hei. Aber dr Vater Heuer isch bi-n-is gsi
» het sis Meitli grüsli grüehmt, wie's es bravs
und es willigs sig, nume sött's jetz no chlei
Maniere lehre.

Maniere het's wäger weni gha. A eim vo
den erschien Abc het ihm d'Mucter gseit, es
chönn de hinecht bade.

„Wär chunnt iner de cho dr Nügge Wäsche?"
fragt ds Pfiri unverfrore,

Nîir si grad useplatzt, ini Brueder und i.
Aber dr Vater het ärnschhaft gfragt:

„Wär het ech's de bis jetze gniacht?"
„He dr Chnächt! D'Meischte're het nid Zpt

gha, u dräckig ha-n-i ar Oschtere doch nid
z'Predig welle."

gsi — aber komischer Wps deschtzo eitler, ilf
drei Sache het's gäng wider mit Stolz hi-
gmise: Uf sini rote Haar,, us sis Läder-
täschli und uf si .Konfirmationsrock.

„Gältet, 's isch schad, daß eui Fro» nid
so schöns Haar het wie-n-i", het's es mal
zum Vater gmeint.

Ds Täschli isch gottlob nume am Sunntig-
nahmittags uf ds Tapet cho. I bsinne mi no,
wie's is uf em ne Spaziergang het welle Tä-
feli abiete. Die si im bloße Täschli dasums

In, suber isch ds Pfiri vo Natwr us nid

drohlet, näbem Spiegel, am Pohtmonee, em
cktaselumpe u zwöine chlr?"^, ovale Druckli. Mir
het's vom erschien Ougeschpn a gruuset. Aber
Köbeli het hantlig zuegriffe und i ha scho dr
Momänt gseh cho, wo-n-er so nes rots chlä-
berigs Himbseri i ds Mul stoßt. Für nc ab-
zlänke fragen i ds Pfiri gschwind, was es
de da i dene Druckli heig? Es het Mer, eis
i d'Hand gäh u ds andere sälber ufgmncht.
„Zahnarzt Knllsli", ha-n-i gläse. Aber da
het dr Köbeli sis Täfelt scho mit em ne lute
Göiß wyt furt gschlage. Strahlend het ihm ds
Pfiri nämlech en alte Stockzahn zeigt, eine wo's
allwäg so grusam plagt het, daß 's ne nid
so billig het chönne furtgheie, wo-n-er cinisch
duß isch gsi.

I ha am Bater gseit, was füm nes Mu-
seum ds Pfiri am Sunntig z'spaziere füehr.
Er het gfunde, mit däm nlüeß nie schleunigscht
ufrume.

Am nächschte Snnntigabe hei mer mit dr
Mueter no z'Visite dörfe. Da isch ds Pfiri i
sim schwärschte Momänt vor Wuchs eleini gsi,
das heißt, es het's nid über sech bracht u isch
du zum Vater gange. Es het ihm nämlech
jedes Mal fasch ds Härz broche, we's si schwarz
Konsirmationsrock het müesse ablege u ne wi-
der für ne gnnzi Wuchs i Schaft hänke. Für
sech no chlei wichtig z'mache isch's de albes
zu mir cho, i soll doch so guet si und ihn: dr
Rock uftue.

I weiß no guet, wje das es Pgricht isch
gsi. Da isch gäng es Druckchnöpfli u de-n-es
Häftli mit eni ne Rickli cho. So het's z'dürabe
abgwächslet u we me de mit dein llftue und
Ushäggle fertig isch gsi, isch drunder es glän-
zigs Fuetcr fürecho u das isch grad prezis glych
kompliziert zuegange. Das Fueter hät me nie
gseh, we sech ds Pfiri elei hät chönne ab-
zieh — drum! het's es äbe nid chönne,

Dr Vater het sälb Abe-n-aber nid welle byße.
„Es söll druus, wie's drpcho sig", het er ihm
gseit, hingäge niit däm Täschli würd er dc
nid umeloufe, das paß ja gar nid zu som ne
schöne Rock, das heig ja gruusig Fläcke, das
söttme putze u ds Portnionee dänk ou,

Ds Pfiri het dr Gäldseckel usezoge u drniit
het dr Vater gha, was er welle het. Er git
ihm Bänzin und es chips Bürschtli häre u
heißi's ghörig astrpche. Wo's das z'beid Sptte
gmacht het, git er ihm dr Fürhagge, hänkt ihm
ds Täschli dra u seit:

„So, jetz häb's no chlei über d'Gluet, daß
es schnäll trocknet, süsch git's Fläcke."

Niit dr gröschte Seelerueh het ds Pfiri
sis Täschli samt de Stockzähn kremiert. Tags
druf isch d'Mueter niit ihm ga nes neus
usläse.

Ely druf isch ds Pfiri zerscht Mal i Kimo
gange. „U de, wie isch es gsi?" frage mer's,
wo's hei chunnt.

„Wunderbar, dänked, dr Her Apollo het
mi sälber a Platz gfüehrt." — „Es wird nid
si? Wie hcsch de dä kennt?"

„Es het doch es rots Chleid mit guldige
Chnöpf aghn und uf sir Mütze het's Apollio
gheiße."

Ds Pfiri isch nv ke Atonet bi-n-is gsi, het's
welle Operesängcre wärde. Vilicht will ihm
dr Her Apollo sälber e Platz agwise het!
Das isch so zuegange:

Mi Vater het sech denn im Singe us-
bildet und täglech zwo bis drei Stund güebt.
„Isch di Vater i söfu mängem Männerchor",
fragt mi ds Pfiri ab em Abwäsche, „daß er
so viel am Klavier sitzt u gäng singt?"

„Nei, mi Vater isch i kenn Chor, aber er

nimmt bim ne Operesänger stunde", ha-n-
ihm denn zur Antwort gäh. I ha nid be-

griffe warum, aber vo däm Mourant a het
ds Pfiri asa singe was 's möge het. Leider
isch das en Ohregual gsi für alli wo Ohre
gha hei, sogar dr Togo, üse Hund, het afa
weiße. Am zwöite Tag het dr Vater e Lehr-
bueb abegschickt, er söll der Sängere ga säge,

we si ufhör, überchönr si es Zwänzgi. Aber
ds Pfiri het das nid begriffe u gmeint, si

Gsang düeg em Vater bsunders gfalle. Bim
Nachtässe het's ne gfragt, wie >n!e das müeß

erstelle, für Opelesängere z'wärde. Enr Vater
het dr Schalk us den Auge glüchtet, aber z'Lache

het er sein verbisse. „Luc, früecher isch das

e tllüri Sach gsi", het er zue-n-ihm gmeirit,

„aber hüt cha me das ganz ring wärde.

Du weisch doch, daß a iisem Theater fasch

alls tütschi Sänger u Spieler si. Die hei jetz

die Meischte i Chrieg müesse u jetz weiß dr

Theaterdiräkter fasch nüm was uffüehre, will
er keim Lüt meh het. Mi Lehrer tuet jetz

jrrngi Hubschi Dame u Here vergäbe usbilde,
we si Talänt hei. Er stellt zwar es paar
Bedingige, aber die bruche dir ja niit Angschi

z'mache: Erschien» muetz me ds Do-re-mi ganz
rein singe — das cha nie lehre. Hundertmal ufe

und abe bi jedem Abwäsche und i zwo Wuche

sitzt die Sach. Zwöitens müesse d'Dame e

schwarze Rock ha, für drin ga vorz'inge. Da

hätsch du ja. Drittens, u das isch fasch ds

Wichtigschte für öpper wo uf d'Bllhni wott,

müeß me ganz gradi Bei ha.
Da het ds Pfiri d'Farb gwächslet. Es hei

nämlech furchtbar! O-Bei gha.
„We-n-i wüßt, was niit mine Bei mache,

würd i ds Do-re-mi gärn zwöihundertmal singe

nach jedem Mittagässe."
Mir hei z'Serlviette no nie so flitzig brucht,

wi bi sälbem Nachtässe, aber nid für ds Mul
abzputze, vielmeh für's drhinder z'verstecke,

„Es gäb es Mittel", süfzt dr Vater, „aber
das isch bitter."

„Was de?" fragt ds Pfiri ganz begierig,

„Es git nüt anders, als Stacke a d'Bei

z'binde u die dra z'lo, bis d'Bei stäckegmd si

^ das isch allerdings nüt gmüetlechß."

Am nächschte Morge scho het ds Pfiri dr

Lehrbueb gschickt, ga schön! haslig Stacke houe.

Am Mittag het das arm Ding d'Schüßle nnt

gspreitzte Bei i ds Aeßzimmer treit u no viel

glungniger isch's abgsässe. „kli!" het's gmacht,

wo's sech het lo uf e Stuehl gheie u d'Bei

het's ganz gstreckt ungere Tisch gschobe, daß

i miner ha müesse zrtlgg zieh.
Nahm Aesse isch's müehsam usegwatschlet >>

mir hei ihm ghulfe usetrage, will mer md

hei möge gwarte, bis es mit sine Tonleiter^
aföi.

ll wllrklech, wie's ds Gschir ini Beckl gha

het, fot 's a uf und abe singe bis is all zum

Hus us tribe het.
E ganze Tag isch ds Pfiri mit sine Stacke

dasume ghumplet, het mer e feine Platz ver-

spreche, we's zerscht Mal ufträti u we's >s

nid duuret hat, wär's gwüß no mit de Stäcke

i ds Bett gschloffe. D. (i

Kuinor.
Veraltet. Minna: „Mit dem Mode-

journal bin ich gar nicht mehr zufrieden: die

Sachen wirken alle wie von gestern.
din: „Was willst du denn: das Heft ist auch

schon vor fünf Tagen erschienen."
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